Erſcheint wöchentlich 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn be 
Brügenſtraße 10, und bei den Depots 2 Aut, 


nſeraten⸗Aunahme auswärts Strasburg; A. Fuhrich. In owr 


Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Gr 


zallis 
Lautenburg: M. Jung. 


Abonnements ⸗Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Horner oſtdeutſchegeitung 
r das III. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
itig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ndung keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 
e „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
strägt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
ei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
id den Depots 2 Mark. 3 
Expedition ‚LE og 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Branntweinttener und RKaffeezoll. 
Die Heidelberger Erklärung vom 23. März 
884, welche die Einkehr und zugleich die 
mkehr der nationalliberalen Partei einleitete, 
ıthält bezüglich der Stellung der Partei zu 
en Steuerfragen folgenden Satz: „Durch höhere 
jeftenerung der Börſengeſchäfte, durch Erhöhung 
st Branntweinſteuer unter Wahrung der In⸗ 
reſſen der kleinen landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
zen, ſowie durch eine beſſere Regelung der 
uckerſteuer könnten die Mittel gewonnen 
erden, um in erſter Reihe ſchwere drückende 
steuern anderer Art zu erleichtern“ Am 17. 
pril 1884 fand in Neuſtadt a. d. Haardt ein 
coßer nationalliberaler Parteitag ſtatt, auf 
1271 ei, Herr Dr. Miquel in einer längeren 
e die Heidelberger Erklärung begründete. 
nd in dieſer Rede bemerkte er: „die höhere 
eranziehung des Branntweins, bei welcher ich 
orausſetze, daß Erſatz möglich iſt durch Herab⸗ 
gung der Steuer auf Kaffee, hat zugleich eine 
efe ſittliche Wirkung auf unſer Volk.“ Als 
ber im Mai d. J. die neue Branntweinſteuer⸗ 
orlage zur Berathung ſtand, ſprach Herr Dr. 
\ Riquel nur noch von der Pflicht der Arbeit⸗ 
eber, den Arbeitern, die in gewiſſen Lagen 
nes anreizenden Genußmittels bedürfen, den 
affee bereit zu ſtellen. Bei der zweiten Ber 
uhung brachten die Freiſinnigen den Antrag 
n, zur Erleichterung der arbeitenden Klaſſen 


feichzeitig mit der Vertheuerung des 
jranntweins den Kaffeezoll aufzuheben. 
(ber weder Herr Dr. Miquel noch 


ner von ſeinen Parteigenoſſen haben trotz der 
ſeidelberger Erklärung und der Neuſtadter 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
5.) (Fortſetzung.) 

Schweigend nahm ſie denſelben, und 
chweigend ſchritt das ſchöne Paar durch die 
zimmer, die Treppe hinab, dem Garten zu. 
harald machte einmal den Verſuch, dieſes be⸗ 
eutungsvolle Schweigen zu unterbrechen, aber 
r war zu bewegt und fürchtete, dies in Wort 
nd Blick zu Walter Die Nähe des ſchönen, 
inſt ſo leidenſchaftlich geliebten Weibes ver⸗ 
zierte ihn mehr, als er ſich dies eingeſtehen 
zollte, und trotz der Selbſtbeherrſchung, die er 
eſaß, legten ſeine Mienen doch beredtes Zeug⸗ 
iß davon ab. Wenigſtens war dieſe Schrift 
en forſchenden Blicken Valentinens leider ſehr 
erſtändlich. f 

Sie begrüßte den „Couſin Harald“ freundlich, 
ber zurückhaltend, und machte ſich mehr als noth⸗ 
yendig mit dem Kaffeegeſchirr und den Kuchen⸗ 
lern zu ſchaffen. a 

Niemand verſtand es jo meiſterlich, durch 
ine anregende Unterhaltung, deren Thema ftets 
sehjelte, ſelbſt eine zerſtreute Geſellſchaft zu 
fleln, wie Malvina. Bald war ein Geſpräch 
ber Muſik im Gange, an das ſich eine Be⸗ 
wehung der Kunſtleiſtungen ſchloß, welche die 
tzte Saiſon gebracht. a 

Der Kontraſt zwiſchen ihr und Valentine 


16 mal Abends. 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Donnerftag, den 23. Juni 


i der Expedition 
bei allen Poſt⸗ 
0 Pf. 
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Illdeulſche 


az law: Juſtus 


Redaktion u. 
Guſtav Röthe. 


audenz: 


Rede für den Antrag der Freiſinnigen geſtimmt. 


Es iſt das um ſo überraſchender, als es ſelbſt 
im Schoße der nationalliberalen Partei nicht 
an Stimmen gefehlt hat, welche ein Eintreten 
für den Antrag der deutſchfreiſinnigen Partei 
befürwortet haben. Daraus erklärt ſich wohl, 
daß bei der zweiten Berathung der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage der einzige Redner der national⸗ 
liberalen Partei, Dr. Miquel, welcher zu Worte 
kam, den Antrag auf Aufhebung des Kaffee⸗ 
zolls mit keiner Silbe erwähnte, ſondern die 
ablehnende Erklärung dem Wortführer der 
Agrarier, Frhr. v. Mirbach überließ. Die 
Parteipreſſe wußte ſich nicht anders aus der 
Verlegenheit zu ziehen, als indem ſie die Frei⸗ 
ſinnigen der Verführung des Volkes anklagte, 
weil ſie im Jahre 1887 die Erhöhung der 
Branntweinſteuer an eine Vorausſetzung knüpften, 
welche Herr Dr. Miquel im Jahre 1884 als 
ſelbſtverſtändlich bezeichnet hatte. Was der 
Antrag wirklich bedeutet, hat der Abg. Rickert, 
in der Sitzung am 13. Juni geſagt. „Das iſt 
iſt Fühler,“ bemerkte Herr Rickert, „ob 
es Ihnen ernſt iſt bei der Aufſtellung der 
ethiſchen Grundſätze mit Maßregeln, durch die 
ein Erſatz geboten werden ſoll, für den, wie Hr. 
Miquel ſelbſt anerkennt, in manchen Gegenden 
nothwendigen Schnaps. Das Geld iſt da, die Ge⸗ 
legenheit iſt ſo günſtig wie nie, und wenn alle die, 
welche dieſe ſittlichen Beweggründe haben, ſich zu⸗ 
ſammenfinden, — wir müßten ja eine große 
Majorität haben, um jetzt dieſes Erſatzmittel 
für den Schnaps billiger zu machen, gerade in 
dem Momente, wo die große Beſteuerung des 
Schnapſes eintritt. Sehr günſtig iſt jetzt die 
Gelegenheit ſchon aus dem Grunde auch, weil, 
wie die Herren wohl wiſſen werden, in der 
letzten Zeit der Kaffeepreis, der ſeit 1879 ſtark 
heruntergegangen iſt, jetzt eine faſt doppelte Höhe 
gerade für ſolche Sorten hat, die der ärmere 
Mann gebraucht, als 1885. Das wäre eine 
ſchöne Gelegenheit. Greifen Sie zu, meine 
Herren, nehmen Sie unſeren Antrag in Bezug 
auf den Kaffeezoll an: Das wäre erſt die Be⸗ 
thätigung Ihrer ſittlichen Grundſätze, die Sie 
uns jo ſchöͤn zur Anſchauung gebracht haben.“ 
Die Nationalliberalen zogen es vor, das ſitt⸗ 
liche Mäntelchen, mit dem ſie die hohe Be⸗ 
laſtung eines weſentlich der arbeitenden Bevölke⸗ 
rung dienenden Genußmittels bekleidet hatten, 
zurückzulaſſen und offen und ohne Rückhalt für 
die Füllung der Reichskaſſe aus den Taſchen 
der ärmeren Klaſſen einzutreten. 


trat um ſo greller zu Tage, je näher dieſe 
beiden ſo verſchiedenen weiblichen Weſen jetzt 
bei einander waren. Auf den erſten Blick 
mußte der Vergleich allerdings ungünſtig für 
das junge Mädchen ausfallen, deſſen anmuthige, 
beſcheidene Erſcheinung weit zurücktrat vor der 
blendenden Malvinens. Hatte dieſe es doch 
noch dazu verſtanden, durch die prächtige und 
geſchmackvolle Toilette ihre Reize in das hellſte 
Licht zu ſetzen, während Valentinens einfaches 
ſchwarzes Gewand mit deren trüben Augen und 
blaſſen Wangen harmonirte. Als Harald ſpät 
am Abend heimritt, war ſeine Seele auch ganz 
von dem herrlichen Bilde erfüllt... Bald ſah 
er den ſchneeigen Arm, den die goldene, mit 
edlen Steinen geſchmückte Spange zierte, ſich 
aus einem Spitzengewoge heben, um der kleinen 
Hand Gelegenheit zu geben, hier eine Ranke zu 
biegen, dort eine Blume zu pflücken, wobei die 
Bewegungen der vollendet geformten Geſtalt 
wahrhaft klaſſiſch genannt zu werden verdienten. 
Dann blitzten ihm wieder die wunderbaren 
grünlichen Augen entgegen, oder die Purpur⸗ 
lippen lächelten ihn an — kurzum, Harald be⸗ 
fand ſich in einem Zuſtande der Verzauberung, 
der die Sinne faſt wider ſeinen Willen ge⸗ 
fangen nahm. 
13. Kapitel. 
Entdeckungen. 


Für den anderen Tag hatte man einen 
gemeinſchaftlichen Ausflug nach der Buſchmühle 
verabredet, einem bei Sauerbrunn einſam und 
höchſt romantiſch gelegenen Gehöfte. 
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Brückenſtraße 10. 


rner 


Deutſches Neich. 
Berlin, deu 22. Juni. 

Ueber das Befinden des Kaiſers erfährt die 
„Nat.⸗Ztg.“, daß derſelbe zu geſtern eine gute 
Nacht gehabt und mehr ausgeruht iſt als an 
den vorangegangenen Tagen. In Folge deſſen 
iſt der Kaiſer am geſtrigen Tage auch früher 
in ſeinem Arbeitszimmer erſchienen. Gegen 
3,1 Uhr zeigte ſich der Kaiſer beim Vorbei⸗ 
marſch der neuaufziehenden Wache an dem 
Eckfenſter und wurde von dem nach Tauſenden 
zählenden Publikum mit Jubelrufen begrüßt, 
welche erſt ihr Ende erreichten, als der Mo⸗ 
narch ſich wieder in das Innere ſeines Zimmers 
zurückzog. — Geſtern hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher, ſprach den Geh. Hofrath 
Borck und arbeitete Nachmittags längere Zeit 
mit dem Chef des Militär⸗Kabinets General 
der Kavallerie und General⸗Adjutant v. Albedylls. 

— Zum 50jährigen Regierungs⸗Jubiläum 
der Königin von England ſchreibt der „Reichs⸗ 
anzeiger“: Umgeben von Ihren Kindern und 
Enkeln, den Vertretern faſt aller regierender 
Häuſer Europas und den Abgeſandten aller 
Theile des britiſchen Weltreichs, iſt es Ihrer 
Majeſtät der Königin Victoria von Groß⸗ 
britannien und Irland, Kaiſerin von Indien, 
heute beſchieden, die in den Annalen der Welt⸗ 
geſchichte nur ſelten verzeichnete Feier des 
fünfzigjährigen Regierungs⸗ Jubiläums zu bes 


Expedition: 


bin bewegte Zeit iſt verlaufen, ſeit die 
achtzehnjährige Prinzeſſin Victoria von Kent 
nach dem am 20. Juni 1837 erfolgten Tode 
Ihres Oheims, König Wilhelms IV., den briti⸗ 
ſchen Thron beſtieg. Ihrem ſtets vom Geiſte 
der Mäßigung und dem Wunſche, die Wohl⸗ 
fahrt Ihres Volkes zu fördern, beſeelten Ein⸗ 
fluß auf die verſchiedenen Rathgeber der Krone 
iſt es zu danken, wenn trotz mannigfacher 
äußerer Verwickelungen und innerer Kämpfe 
das britiſche Staatsweſen ſich in einem ſo 
blühenden Zuſtande befindet. Die Erfolge, auf 
welche die Königin Victoria heute mit innerer 
Genugthuung zurück zu blicken vermag, haben 
in den Herzen der geſammten Bevölkerung des 
weiten britiſchen Reichs lauten Widerhall ges 
funden, und jeder Engländer blickt heute mit 
Stolz und Befriedigung auf die Geſchichte und 
Entwickelung der letzten fünfzig Jahre zurück. 
Aber nicht auf das Vereinigte Königreich und 


Da aber Malwina nicht Luft hatte, in 
einer einfachen Straßentoilette zu erſcheinen — 
und eine andere hätte ſie doch zu einem Morgen⸗ 
ſpaziergange nicht wählen können, — ſo wünſchte 
ſie mit Harald voran zu reiten, und die Gräfin 
mit Valentine ſollten im Wagen folgen. 

In aller Frühe erſchien denn auch der alte 
Reitknecht Hanſen mit einem iſabellfarbigen 
Damenpferde vor dem Hauſe am Thore. Eine 
Stunde ſpäter traf Harald ein, dem der Wagen 
folgte, der beſtimmt war, die Damen auf⸗ 
zunehmen. Malwine ließ nicht lange auf 
ſich warten. Die reizende Griechin von 
geſtern hatte ſich heut' in eine nicht minder 
verführeriſche Amazone verwandelt. Das Reit⸗ 
kleid aus ſchwarzem Sammet kleidete ſie vor⸗ 
trefflich. Auf dem röthlichen Gelock ſchwankte 
ein kleines Hütchen mit aufgeſchlagener Krempe, 
von dem eine lange weiße Straußfeder herab⸗ 
wehte. 

Harald geleitete Gräfin Martha und Valen⸗ 
tine zum Wagen, dann half er der ſchönen 
Kouſine in den Sattel, ſchwang ſich ſelbſt ſchnell 
auf ſeinen Rappen, und fort ging es in kühnem 
Jagen die ebene Straße entlang. Der Wagen 
fuhr langſam nach. 

Ein Ritt an einem herrlichen Frühlingsmorgen 
hat immer etwas Belebendes und Erfriſchendes 
für Leib und Seele. Auch Harald fühlte dieſen 
wohlthätigen Einfluß auf ſeine Nerven, und ſeine 
Stimmung ward eine gehobenere. Die Schatten 
der Vergangenheit traten zurück und die Gegen⸗ 
wart in ihr Recht. 

Als das Paar ſchon einen bedeutenden Vor⸗ 


gehen. Eine ernſte, nach innen und nach außen 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 
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G. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


deſſen Kolonien beſchränkt ſich die Theilnahme 
an der heutigen Jubelfeier. Von allen zivili⸗ 
ſirten Nationen, in erſter Linie von Deutſch⸗ 
land, wird den Sympathien für Ihre Groß⸗ 
britanniſche Majeſtät lauter Ausdruck gegeben. 
Einen wie hohen Werth Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König darauf legen, in würdigſter 
Weiſe bei der Feier vertreten zu ſein, zeigt die 
Entſendung Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen und Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Wilhelm als Repräſentanten 
Sr. Majeſtät. Auch das deutſche Volk, einge⸗ 
denk der Stammesverwandtſchaft wie der ge⸗ 
meinſam vollbrachten ruhmreichen Thaten und 
im Bewußtſein der bei beiden Völkern gleichen 
Beſtrebungen auf dem Gebiet der Kultur und 
Ziviliſation, bringt dem Jubiläum der Königin 
Victoria die lebhafteſte Theilnahme entgegen 
und ſchließt ſich aus vollem Herzen dem Wunſch 
des britiſchen Volkes an, daß es Ihrer Majeſtät 
der Königin noch lange vergönnt ſein möge, 
die Regierung zum Segen Ihrer Unterthanen 
fortzuführen. 

— Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht heute 
das Militär⸗Relikten⸗Geſetz, welches am 1. 
Juli 1887 in Kraft tritt. Da der Reichstag 
dem Geſetz rückwirkende Kraft für die Hinter⸗ 
bliebenen der ſeit dem 1. April 1882 verſtor⸗ 
benen Militärperſonen gegeben hat, ſo wird 
dieſen Hinterbliebenen vom 1. Juli ab die ihnen 
zuſtehende Penſion gewährt. ; 

— „Man erinnert ſich, ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“, der außerordentlichen Gehäſſigkeit, 
kum von Neu⸗Süd⸗Wales bei Gelegenheit des 
Ausbruchs der Blattern an Bord des deutſchen 
Reichspoſtdampfers „Preußen“ uns gegenüber 
an den Tag legten, um dem Nordd. Lloyd die 
auſtraliſchen Reiſen zu verleiden. Was thut 
dem gegenüber der Nordd. Lloyd? Nach der 
Mittheilung eines Sidneyer Korreſpondenten 
der „Deutſchen Kolonialzeitung“ giebt er 
demüthigſt klein bei, d. h. er erläßt in 
auſtraliſchen Blättern wörtlich folgende An⸗ 
zeige: Imperial German Mail Passengers 
are carried according to the requirements 
of the English Passenger - Act of 1885. 
Zu deutſch: Kaiſerlich deutſche Poſt. Die 
Reiſenden werden auf Grundlage der engliſchen 
Paſſagier = Akte von 1885 verpflegt.“ „Ein 
deutſches Reichsunternehmen, fügt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ hinzu, unterwirft ſich alſo freiwillig 
ausländiſchen Beſtimmungen, nachdem es von 


* 


ſprung gewonnen, zügelte Malvina das Feuer 
ihres edlen Roſſes und ließ daſſelbe eine lang⸗ 
ſamere Gangart einſchlagen. Nun konnte man 
gemüthlich plaudern. Die junge Frau war zu 
klug, das Geſpräch auf perſönliche Verhältniſſe 
zu bringen; ſie ließ ſich von Harald Geſchichten 
aus alter Zeit erzählen, nachdem er ihr die in 
der Ferne ſichtbar werdenden Thürme und Zinnen 
des Blauhenſtein gezeigt. 

Wie aufmerkſam lauſchte ſie nicht dieſen Er⸗ 
zählungen, und, als wollte ſie kein Wort der⸗ 
ſelben verlieren, drängte ſie ihr Pferd ſo dicht 
an den Rappen des Barons, daß der lang 
herabwallende Gazeſchleier ihres Hütchens ſich 
mehr als einmal in koſendem Spiele, vom 
friſchen Lufthauche getragen, um den Hals des 
Reiters neben ihr ſchlang. 

Dann machte ſie ihn lachend los, und das 
ſilberhelle Lachen drang bis zu Valentinens 
lauſchendem Ohr, da der Wagen mittlerweile 
auch näher gekommen war. Aber noch Andere 
wurden auf die nahende Geſellſchaft aufmerk⸗ 
ſam, die jetzt Bad Sauerbrunn erreicht hatte. 

Auf dem Balkon der Villa Trenkenhoff 
ſtand Roſamunde Schmied neben der Generalin, 
deren weiches Herz ſie durch ihre kindliche Zärt⸗ 
lichkeit und Demuth gewonnen hatte. Anfäng⸗ 
lich nämlich waren die Eltern des jungen Arztes 
wenig erbaut geweſen von deſſen ſo ſchnell und 
unüberlegt geſchloſſener Verlobung. Die alternde, 
unſchöne Tochter eines kleinſtädtiſchen Bürger⸗ 
meiſters ſchien ihnen für den ſchönen und 
glänzenden Sohn denn doch in keiner Beziehung 
eine paſſende Partie zu ſein. Beide fanden 


werden müſſen. 


den ausländiſchen Behörden in der ſchimpf⸗ 
lichſten Weiſe behandelt worden iſt. Das nennt 
man deutſches Nationalgefühl!“ — Wir können 
in dem Verhalten des Nordd. Lloyd nicht ge⸗ 


rade etwas ſo ſchimpfliches finden. Wenn auch 
die Freunde der „Kreuzzeitung“ im Reichstage 


für die Ablehnung der Reſolution Bamberger 
ſtatiſtiſche 
Mittheilungen über die Herkunft der Paſſagiere 
und Waaren, welche mit den Lloyddampfern 


geſtimmt haben, dem Reichstage 


befördert werden, zugehen zu laſſen, ſo iſt doch 


zur Genüge bekannt, daß die ſubventionirten 
Poſtdampfer trotz des jährlichen Zuſchuſſes von 
4,4 Mill. M. ſofort eingehen müßten, an 
nicht⸗ 
deutſchen Paſſagiere und Waaren aus Patrio⸗ 
Wenn aber der 
Nordd. Lloyd engliſche Paſſagiere nach und von 
Auſtralien in Konkurrenz mit den engliſchen 
Dampfern befördern will, ſo muß er denſelben 
in geſundheitlicher Hinſicht mindeſtens dieſelbe 


der Lloyd auf die Beförderung der 


tismus verzichten wollte. 


Garantie geben, wie die engliſchen Dampfer. 


— Bei der Berathung des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes iſt wiederholt auf die Gefahr hinge⸗ 
wieſen worden, daß die den raffinirten Zuckern 
durch das Geſetz von 1886 und ebenſo durch 
das neue Geſetz gewährte Extraprämie zu einer 
übermäßigen Steigerung der Ausfuhr derſelben 
und dadurch zu einer neuen Schädigung der 
Nach der jetzt 
vorliegenden amtlichen Nachweiſung der in der 


Reichsfinanzen führen müſſe. 


Zeit vom 1. Auguſt 1886 bis 15. Juni 1887 
innerhalb des deutſchen Zollgebiets mit dem 
Anſpruch auf Zoll⸗ und Steuervergütung abge⸗ 


fertigten Zuckermengen iſt die Ausfuhr von 


raffinirten Zuckern (1. Klaſſe) von 50 Mill. 


Kgr. in derſelben Zeit 1885/86, auf 130 Mill., 
alſo nahezu auf das dreifache geſtiegen, während 


die Ausfuhr von Rohzucker von 343 380 503 


auf 471 872097 Kgr. alſo um 124 000 000 
Der Antrag Witte, der 


Kgr. geſtiegen iſt. 
wenigſtens vom 1. Auguſt 1888 ab die Extra⸗ 


prämien für den raffinirten Zucker beſeitigen 
wollte, iſt im Reichstage bekanntlich abgelehnt 


worden. 


— Ueber den Nutzen des von der frei⸗ 
ſinnigen Partei leider vergeblich bekämpften 


Petroleumfaßzolls wird der nationalliberalen 
„Nat. Ztg.“ geſchrieben: „Im November 1885, 
bei Einführung der jetzigen Einrichtung, war 
der Werth eines leeren Faſſes 4 M. 50. Pf., 
während der heutige Preis 3 M. 40 Pf. be⸗ 
trägt, wobei noch ein Abſchlag von 85 Pf. 
pro Faß auf die Erledigung der Faßzollſcheine 
abgeht und daher als Werth nur 2 M. 55 Pf. 
bleibt. Dem Böttchergewerbe iſt deshalb durch 
die Einrichtung kein Nutzen, ſondern direkter 
Schaden erwachſen. — Die Reichsfinanzen 
haben im Jahre 1886 durch Erheben des Zolles 
auf leere Petroleumfäſſer kaum 300 000 M. 
vereinnahmt und dieſen Betrag auch nur von 
kleinen Leuten, die nicht wußten, daß für die 
Ausfuhr der Betrag zurückerſtattet wird. Den 
meiſten Schaden fügt die jetzige Einrichtung 
den Petroleum⸗Importeuren zu, die vorher den 
Export der leeren Fäſſer nicht ſelbſt bewirkt 
haben und jetzt nicht bewirken können. Es 
haben ſich nämlich ſofort bei Einführung des 
Zolles die Raffinerien in Amerika zuſammen⸗ 
gethan und kaufen ſeitdem nur von einigen 
Firmen in Deutſchland die leeren Barrels; an 
dieſe, gleichviel zu welchem Preiſe, iſt jeder 
Händler in Deutſchland zu verkaufen genöthigt. 
Einen Nutzen hat alſo niemand im Reich, ſon⸗ 
dern nur Amerika, da die Fäſſer ausgeführt 
Und Amerika wird dieſen 
Nutzen haben, jo lange der Petroleum Faßzoll 
beſtehen bleibt." Dem Bundesrath liegt ſchon 
ſeit Jahresfriſt ein Beſchluß des Reichstags 
auf Aufhebung des Petroleumfaßzolls vor. 

— Über das Eiſenbahnunglück in Wannſee 
meldet das „Berl. Tagebl.“: Von den ver: 


— — 
dieſen Schritt ganz unbegreiflich, und der alte 
General fluchte und wetterte, und nannte ihn 
den dümmſten Streich des „tollen Jungen.“ 

Als dieſer aber nicht undeutlich zu verſtehen 
gab, daß er gern zu einer Auflöſung feiner 
Verlobung bereit ſei, im Falle die Braut den 
Eltern nicht paſſend erſchien, erklärte der alte 
Herr: er fände jo etwas unehrenwerth Lund die 
Sache, nachdem ſie nun einmal eingeleitet wor⸗ 
den, was freilich beſſer unterblieben wäre, ſolle 
ihren Fortgang nehmen. 

Die Braut indeſſen, in dem inſtinktiven 
Gefühle, daß ihr junges Glück durch den Macht⸗ 


ſpruch der Eltern ihres Geliebten bedroht wer⸗ 


den könne, hatte ſich Richards Mutter zu 
Füßen geworfen und dieſelbe beſchworen, ihre 
Liebe zu ſchützen. 

So war es Roſamunde wirklich gelungen, 
die weichherzige Frau zu gewinnen und nach 
und nach deren Widerwillen gegen dieſe un⸗ 
paſſende Partie zu beſiegen. Die Generalin 
gewöhnte ſich an die Häßlichkeit ihrer künftigen 
Schwiegertochter und tröſtete ſich mit dem Ge⸗ 
danken, daß die große, hingebende Liebe der⸗ 
en den Sohn in der Ehe doch beglücken 
önne. 


Fortſetzung folgt. 


letzten Perſonen find bis jetzt rekognoszirt: 
1) Frau Junk aus Berlin, Mohrenſtraße 62 
wohnhaft, welche einen Bruch des linken Beines 
erhalten hat und durch Angehörige nach dem 
Auguſta⸗Hospital übergeführt worden iſt; 2) 
Kaufmann Rudolph Nicolai aus Berlin, welcher 
eine Quetſchung der Bruſt davongetragen hat, 
ſich jedoch vom Bahnhofe Berlin unter Beglei⸗ 
tung eines Bahnbeamten in ſeine Wohnung be⸗ 
geben konnte; 3) Schneider Carl Geykow aus 
Berlin, Wilhelmſtraße 122 wohnhaft, der innere 
Verletzungen erlitten hat und ſich im Eliſabeth⸗ 
Derſelbe befindet ſich 
Leben Ge⸗ 
kommenen iſt ein Sohn des in weiten Kreiſen 
bekannten Rentiers Pollack, ein junger Mediziner, 
der vor dem Staatsexamen ſtand. Im Auguſta⸗ 
Hospital iſt noch ein junger Mann Namens 
Humann, an deſſen Aufkommen wegen ſchwerer 
Verletzungen an inneren Organen gezweifelt 
wird, aufgenommen; im Eliſabeth⸗Hospital ein 
junger, 24 Jahre alter Mann Namens Mewitz, 
der einen Beinbruch erlitten hat, und ein junges 
Mädchen Amanda Steinbach, für deren Erhal⸗ 


Krankenhauſe befindet. 


im Starrkrampf. Einer der ums 


lung am Leben wenig Ausſicht vorhanden iſt. 
Weiter wird dem „Berl. Tagebl.“ unterm 21. 
gemeldet: 


Steinbach heute Morgen um 7 Uhr im Eliſa⸗ 
beth⸗Krankenhauſe an ihren entſetzlichen Brand⸗ 
wunden geſtorben. 
16 Jahre alt, bei Meſeritz in der Provinz 
Poſen geboren, und hatte ſeit dem vergangenen 
Herbſt ihre erſte Dienſtbotenſtelle bei einer 
Herrſchaft in der Oranienburgerſtraße inne. 
Wannſee ſah ſie an dieſem Unglücks⸗Sonntage 


zum erſten Male und mußte dort gleich ihr 
junges Leben laſſen. Ihrer Mutter, die ſelbſt 


krank und bettlägerig iſt, wurde die Trauerbot⸗ 
ſchaft bereits gemeldet. — Den beiden an⸗ 
deren im, Glifabeth - Krankenhauſe aufge: 
nommenen Verletzten geht es, wie uns 
auf unſere Nachfrage daſelbſt mitgetheilt 
wurde, etwas beſſer. Insbeſondere bei dem 
Schneidermeiſter Gaykow, welcher geſtern den 
ganzen Tag noch im Starrkrampfe lag, iſt es 
gelungen, ihn aus demſelben zu erwecken, und 
es wurde durch eine alsdann ausgeführte ge⸗ 
nauere Unterſuchung feſtgeſtellt, daß der Verletzte 
mehrere Rippenbrüche erlitten hat. — Bezüglich 
der beiden Schwerverletzten, die im Auguſta⸗ 
Hospitale Aufnahme gefunden haben — Frau 
Junk und Herr Humann — können wir mit⸗ 
theilen, daß in dem Befinden derſelben noch 
keine Aenderung eingetreten iſt. Es wird je⸗ 
doch gehofft, daß es möglich fein wird, die 
Lebensgefahr von Beiden abzuwenden. Dieſen 
Meldungen fügen wir noch hinzu, daß nunmehr 
auch die Leichen der beiden umgekommenen 
Mädchen rekognoszirt worden ſind. Nach der 
Erklärung, welche das in der hieſigen Filiale 
der Königsberger Thee⸗Kompagnie beſchäftigte 
Fräulein Johanna Wächterzzu Protokoll gegeben 
hat, ſind die beiden Getödteten zwei Schweſtern 
Namens Emma und Marie Pangritz. Eine 
dritte, ebenfalls in der genannten Thee⸗Kom⸗ 
pagnie beſchäftigte Schweſter, Johanna Bangrig, 
befand ſich gleichfalls in dem brennenden Wagen, 
es gelang ihr jedoch, ſich zu retten, wobei ſie 
allerdings nicht unerhebliche Brandwunden 
davontrug. — Der B.⸗C. will gehört haben, 
daß im Laufe des geſtrigen Tages eine ſchleu⸗ 
nigſt anberaumte Konferenz höherer Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungsbeamten unter Vorſitz des Miniſters 
Maybach ſtattgefunden habe. Der Unglücksfall 
vom Sonntag wurde einer längeren Beſprechung 
unterzogen. Darüber, ob es dabei zu irgend 


welchen Edele gekommen iſt, verlautet noch 
ti Der Stations⸗Aſſiſtent Arnold, wel⸗ 


nichts. — 
cher Sonntag Abend auf Bahnhof Wannſee den 
Dienſt zu verrichten hatte, ſoll bereits ſuspendirt 
ſein. i 


Ausland. 


Petersburg, 18. Juni. Laut Mittheilung 
der „Mosk. Wied.“ iſt man im Finanz⸗ 
miniſterium gegenwärtig mit der Ausarbeitung 
von Maßnahmen beſchäftigt, welche den Export 
des ruſſiſchen Spiritus direkt an ſeinen Be⸗ 
ſtimmungsort behufs Emanzipation von der 
Vermittelung der deutſchen Kommiſſionäre er⸗ 
leichtern ſoll. Es ſei vorauszuſehen, daß bei 
eintretender Erhöhung der Getreidezölle in 
Deutſchland die Nachfrage nach ruſſiſchem 
Spiritus wachſen werde, und in demſelben 
Verhältniſſe würde ſich der Gewinn der deut⸗ 
ſchen „Geſchäftsmacher“ zum Nachtheile der 
ruſſiſchen Produzenten vergrößern. Der ruſſiſche 
Staat könnte andererſeits die Ausgaben zu den 
Unterſtützungen der für den Export arbeitenden 
Deſtillationen einſchränken. (P. 3) 

Stockholm, 20. Juni. Eine Miniſter⸗ 
kriſis iſt hier eingetreten. Der Kriegsminiſter 
Generalmajor Ryding reichte ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch ein, weil der Reichstag eine von der 


Regierung verlangte Summe im Betrage von 


1505000 Kronen, welche im Zuſammenhang mit 


dem neuen Wehrpflichtgeſetz ſteht, ablehnte. 


Wien, 20. Juni. Entſetzliche Wahlerzeſſe 
— Raub, Mord und Brand — werden aus 
Ungarn gemeldet; dem „Berl. Tagebl. wird 
depeſchirt: „Der über 5000 Einwohner zählende 


Wahlerzeſſe 
Militär geſchickt.“ 


Von den bei der Wannſeeer Kata⸗ 
ſtrophe Verletzten iſt das Dienſtmädchen Amanda 


Die Unglückliche war erſt 


Marktflecken Duna⸗Szerdahely, unterhalb Preß⸗ 
burg gelegen, ſteht ſeit geſtern in Flammen. 
Die Antiſemiten haben dieſe Ort⸗ 
ſchaft anläßlich der Wahl, welche 
dort geſtern ſtattfand, an mehreren Punkten zu⸗ 
gleich angezündet, während des Brandes wurde 
geplündert. Privatberichten zufolge ſind mehrere 
Hunderte von 
Familien, namentlich Israeliten, haben nur das 
Die Brandſtiftung er⸗ 
folgte während der Anweſenheit des neuge⸗ 
wählten antiſemitiſchen Abgeordneten Szabo. 
Aus Preßburg wurde Militär dahin entſendet. 
Im Komitat Hajdu haben gleichfalls blutige 
dorthin iſt 
Alſo Mord, Brand und 
T last not least — Raub find die Endziele 
Nach den bis jetzt be⸗ 

ſind 224 Liberale, 
38 Kandidaten der gemäßigten Oppoſition, 
50 Unabhängige, 9 Antiſemiten und 15 Kandi⸗ 
daten gewählt worden, die keiner Partei ange⸗ 
In vier Fällen ſind neue Wahlen er⸗ 


hundert Häuſer eingeäſchert, 


nackte Leben gerettet. 


ſtattgefunden, auch 


des Antiſemitismus. 
kannten Wahlreſultaten 


hören. 
forderlich. 

Wien, 21. Juni. Zu den jüngſten 
ruſſiſch⸗ türkiſchen Verhandlungen über den 
bulgariſchen Ausgleich wird dem „Berl. Tgbl.“ 
depeſchirt: Der türkiſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Schakir Paſcha, drängte kürzlich auf 
Rußlands Antwort auf die bekannte Note der 
Pforte vom 21. Mai. Herr v. Giers er⸗ 
widerte, Rußlands Standpunkt ſei unverändert; 
erſt müßten die Regenten ihren Platz räumen 
und einen einzigen Regenten an ihre Stelle 
treten laſſen, welcher eine aus allen Parteien 
beſtehende Regierung zu bilden hätte. Nachher 
würde Rußland ſeinen Thronkandidaten nennen, 
welcher ſofort nach Sofia gehen, dort die Herr⸗ 
ſchaft antreten, die Sobranje auflöſen, die Neu⸗ 
wahlen ausſchreiben und die Neuwahl des 
Fürſten bewirken könnte. Dies ſei Rußlands 
leitende Idee. Von dieſer Antwort des Herrn 
von Giers verſtändigte die Pforte alle euro⸗ 
päiſchen Großmächte. — König Leopold von 
Belgien kaufte die 64,000 Joch große Beſitzung 
Ruma von Pejatſchewitſch (die Beſitzung iſt 
identiſch mit dem alten Königreich Ruma) um 
vierzehn Millionen Franks. Angeblich ſoll 
Kronprinz Rudolf Ruma vom König von 
Belgien als Geſchenk erhalten. — Nach den 
neueſten Meldungen erſcheint zweifellos, daß bei 
Paks über dreihundert Menſchen umkamen. 

Rom, 20. Juni. Die Deputirtenkammer 
genehmigte mit 252 gegen 46 Simmen die 
Vorlage der Regierung betreffend die Erhöhung 
des Zerealienzolls auf 3 Frks. — Seitens der 
italieniſchen Regierung iſt das franzöſiſche 
Kabinet endgültig verſtändigt worden, daß eine 
amtliche Betheiligung Italiens an der Pariſer 
Weltausſtellung für 1889 nicht ſtattfindet. Als 
Grund dieſes ablehnenden Beſcheides ſind 
finanzielle Rückſichten angegeben. 

Madrid, 20. Juni. Nachdem der zum 
deutſchen Botſchafter beim Quirinal ernannte 
bisherige Geſandte Graf Solms der Königin⸗ 
Regentin von Spanien ſein Abberufungsſchreiben 
überreicht hat, überreichte auch der für Spanien 
neuernannte deutſche Geſandte Stumm am 
Sonnabend der Königin-Regentin ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben, wobei er dem Wunſche des deut⸗ 
ſchen Kaiſers Ausdruck gab, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiderſeitigen 
Höfen und den Regierungen von Deutſchland 
und Spanien zu erhalten und zu befeſtigen. 
Die Königin⸗Regentin ſprach in ihrer Erwide⸗ 
rung dieſelben Geſinnungen aus und ſagte, der 
deutſche Geſandte könne der aufrichtigen Mit⸗ 


wirkung der ſpaniſchen Regierung zu dieſem 


Ziele verſichert ſein. 

Paris, 20. Juni. In einem Tunnel, 
welcher bei Beauridres durch den Col de Cabze 
für die Eiſenbahn von Apres ſur Buech nach 
Die gebaut wird, fand heute eine Entzündung 
ſchlagender Wetter ſtatt, bei welcher 12 Ar⸗ 
beiter getödtet und 35 verwundet wurden. Die 
meiſten ſind Italiener. 

London, 21. Juni. Der Jubiläumszug 
verlief in vollkommener Ordnung ohne jede 
Störung und wurde überall mit ſtürmiſchen 
Zurufen der jubelnden Menge begleitet. Be⸗ 
ſonders enthuſiaſtiſch wurde der deutſche Kron⸗ 
prinz begrüßt. Die Königin und die Prinzen 
wurden am Hauptportale der Weſtminſterabtei 
vom Erzbiſchof Canterbury und der ganzen 
Geiſtlichkeit empfangen und begaben ſich dann 
auf die Plätze am Hochaltar. Nachdem das 
Tedeum geſungen und der Segen vom Erz⸗ 
biſchof geſprochen worden, brachten die Prinzen 
und Prinzeſſinnen der auf dem Krönungsſtuhl 
ſitzenden Königin ihre Huldigungen dar. Nach 
der Beendigung des Gottesdienſtes kehrte die 
Königin im Jubiläumszuge nach dem Buckingham⸗ 
Palaſte zurück. — Die amtliche Zeitung ver⸗ 
öffentlicht eine große Anzahl Ordensverleihungen 
und Beförderungen in der Armee und Marine 
anläßlich des Regierungsjubiläums der Königinz; 
Kronprinz Rudolf wurde zum Ritter des Hoſen⸗ 
bandordens, Großfürſt Sergius, ſowie der 
Erbgroßherzog von Heſſen, der Erbprinz von 
Sachſen⸗ Meiningen und der Khedive wurden 
mit dem Großkreuz des Bath⸗Ordens dekorirt. 


Provinzielles. 


A Argenau, 20. Juni. Vom 1. Juli 
ab tritt der Herr Förſter Roßke in Unterwalden 
in den Ruheſtand. Die Förſterei Unterwalden 
wird in eine Forſtaufſeherſtelle verwandelt und 
iſt dieſelbe Herrn Forſtaufſeher Fuhder aus 
Seedorf übertragen. — Freitag fand die Be⸗ 
ſichtigung des Kreuzkruges durch den Herrn 
Oberforſtmeiſter und mehrere Forſtbeamten 
ſtat. Da die Gebäude in Wee Zuſtande 
find, wird der Ankauf noch in letzter Stunde 0 
aufgehoben werden. — Jetzt find hier auch die 
Straßenſchilder (mit lediglich deutſcher Schrift) 1 
angebracht worden. — Eine Truppe der Tele | 
graphen⸗Abtheilungskolonne hat auf der hieſigen 
Strecke eine Menge ſchadhaft gewordener Tele⸗ 
graphenſtangen durch neue erſetzt. 0 

A. Argenau, 21. Juni. Montag, den 
27., feiert der hieſige polniſche Handwerkerverein 
ein Waldfeſt in dem Walde bei Kreuzkrug. — 
Herr Inſpektor Hannemann aus Eichthal hatte 


kürzlich mit einem Manne, der auf Eichthaler 
Territorium ohne Erlaubniß Sand graben 


wollte, einen harten Kampf zu beſtehen. Der 
Sandgräber ſuchte mit ſeinem Fuhrwerk zu ent⸗ 
fliehen, wurde aber eingeholt und nun ſchlug 
er mit einer Wagenrunge auf den Inſpektor 
ein. Letzterer wich jedoch geſchickt aus, ſo daß 
nur der Sandwagen getroffen und dabei faſt 
vollſtändig demolirt wurde. Das Strafverfahren 
gegen den Sandgräber iſt bereits eingeleitet. 
— In Großendorf iſt ein Mädchen wegen Er⸗ 
mordung ihres Kindes durch Halsumdrehen ver⸗ 
haftet. — Hier herrſchen, wahrſcheinlich infolge 
der regneriſchen Witterung, viele Kinderkrank⸗ 
heiten, auch die Lungenentzündung fordert 
manches Opfer. 

Löbau, 21. Juni. In der Nacht 
vom 17. zum 18. d. hat ein Dieb in fünf 
Häuſer Einbrüche verſucht, iſt jedoch glücklicher 
weiſe überall verjagt worden, und ſpäter mit 
Hilfe eines Gendarm ergriffen und dingfeſt ge⸗ 
macht. In dem Einbrecher iſt der erſt vor 
Kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſene Sträf⸗ 
ting Hobotka aus Tyllitz hieſigen Kreiſes er⸗ 
mittelt. — Der gegenwärtig in Erfurt beſchäf⸗ 
tigte Referendar Gutfeld iſt auf ſeinen Antrag 
vom 29. d. ab zu ſeiner weiteren Ausbildung 
dem hieſigen Amtsgerichte überwieſen worden. 
— In Angelegenheit der hieſigen Stadtſchul⸗ 
lehrer hat die Königliche Regierung theilweiſe 
entſchieden. Entgegen dem Antrage des Magiſtrats 
und dem Bittgeſuche der Betheiligten iſt einer 
der jüngſten, etwa acht Jahre im Dienſte 
ſtehende Lehrer andern drei 30—40 Jahre 
amtirenden Kollegen vorgerückt und in den 
Genuß eines der höchſten Gehälter geſetzt wor⸗ 
den. Ueber eine noch offene Stelle iſt bisher 
keine Entſcheidung ergangen. — Heute findet 
hier die jährlich wiederkehrende Seminar⸗Lehrer⸗ 
Konferenz ſtatt, zu der trotz des ſeit geſtern 
Abend bis heute Mittags herrſchenden heftigen 
Regen ſich gegen zweihundert Theilnehmer ein⸗ 
gefunden haben. — Am 23. d. beabſichtigt die 
hieſige Stadtſchule bei günſtigem Wetter das 
Schulfeſt im Borraker Wäldchen zu feiern. 

euenburg, 19. Juni. Ein ſeltener An⸗ 
blick bot am letzten Freitage Abends der Brand 
von 70 Schock Faſchinen auf einem Weichſel⸗ 
kahne. Der Feuerwehr gelang es nicht, das 
Feuer zu dämpfen, und ſo iſt denn der Kahn, 
welcher der Wittwe Moldenhauer gehört, voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. Der Faſchinenlieferant, 
Ziegeleibeſitzer Damrath hierſelbſt, hat bereits 
vor 2 Jahren ein gleiches Unglück zu beklagen 
gehabt. Als am Freitag das Feuer aufging, 
ſtießen die nebenstehenden Schiffer ihre Kähne 
vom Ufer und ankerken in der Weichſel. Bei 
dieſer Gelegenheit fiel die erſt Y, Jahr ver⸗ 
heirathet geweſene Frau eines Schiffers, der 
hier in der Stadt bei Ausbruch des Feuers 
Einkäufe beſorgte, über Bord und ertrank. Die 
Leiche iſt noch nicht gefunden worden. (N. W. M.) 

Tuchel, 20. Juni. Vom 14. bis zum 18. 
Juni fand am hieſigen Lehrerſeminar die zweite 
Prüfung für Volksſchullehrer ſtatt. Von 39 
gemeldeten Herren waren 34 erſchienen, von 
denen 23 die Prüfung beſtanden. Einige Herren 
erhielten die Befähigung zum Unterrichte an 
den unteren Klaſſen an Mittelſchulen und höheren 
Töchterſchulen. 5 

Konitz, 20. Juni. Das Dorf Bruß in 
unſerm Kreiſe iſt am Sonnabend von einem 
ſchweren Brandunglück heimgeſucht worden. 
Vermuthlich in Folge freventlicher Brandſtiftung 
brach das Feuer in der an der Chauſſee be⸗ 
legenen Scheune des früheren Gaſthofbeſitzers 
Aug. Graß aus und griff mit furchtbarer 
Schnelligkeit um ſich. In kurzer Zeit ſtanden 
dreiunddreißig Gebäude in Flammen, die voll⸗ 
ſtändig niederbrannten; es ſind neun Wohn⸗ 
häuſer, neun Scheunen und zwei Abſeiten, 
vierzehn Ställe, ein Backhaus, ein Keller und 
ein Speicher vernichtet worden. Außerdem 
wurden 2 Wohnhäuſer und zwei Ställe durch 
Feuer beſchädigt. (N. K. Z.) 

Berent, 20. Juni. Der geſtrige Tag 
wurde, veranlaßt durch die Weihe der dem 
Kriegervereine von dem Kaiſer verliehenen 
Fahne, ein Feſttag, der ſich zu einem allgemeinen 
Volksfeſt geſtaltete. Eingeleitet wurde die Feier 
durch einen Zapfenſtreich mit Fackelzug am 
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— 


der dortigen Schützengilde zur Erinnerung an 
dieſes frohe Ereigniß die beifolgende, mit Aller⸗ 
höchſt Ihrem Bildniſſe geſchmückte ſilberne 


vorhergehenden Abend, unter Vorantritt der 
hier bereits bekannten Danziger Artillerie⸗Kapelle. 
Die eigentliche Weihe der Fahne vollzog Herr 
Hauptmann Engel aus Danzig. An Konzert, 
Geſangsaufführungen und Reden ſchloß ſich die 
Ueberreichung des Diploms als Ehrenmitglied 
des Vereins an Herrn Geh. Regierungs⸗ und 
Landrath Engler. (D. Z. 

Marienburg, 19. Juni. An dem heute 
hier abgehaltenen 1. Gauturnfeſt des. Unter⸗ 
weichſelgau's betheiligten ſich etwa 150 Turner 
und 4 Muſterriegen. Es waren die Turn⸗ 
vereine aus Berent, Carthaus, Chriſtburg, 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Pr. 
Holland, Marienwerder, Mohrungen, Marien⸗ 
burg, Neufahrwaſſer, Rieſenburg, Saalfeld, 
Pr. Stargard, Schöneck und Tiegenhof ver⸗ 
treten. E 

Flatow, 20. Juni. Ein recht bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich in dem Orte 
Lanken. Der Sohn des Beſitzers Schmidt ging 
vor einigen Tagen zur Jagd, von der er nicht 
mehr zurückkommen ſollte. Er wurde mit durch⸗ 
ſchoſſener Bruſt todt in feinem Blute gefunden. 


zu beſtimmen, daß Allerhöchſt Sie in der Schützen⸗ 
königswürde durch den vorjährigen Schützen⸗ 
könig, Zugführer Sablowski zu Mohrungen, 
welcher durch ſeine Treffgeſchicklichkeit jene Würde 
für Se. Majeſtät errungen hat, vertreten und 
demſelben zu dieſem Zwecke das Abzeichen der 
Würde, beſtehend in einem ſilbernen Stern, 
überwieſen werden ſoll.“ Berlin, 19. Juni 1887. 
Der Geh. Kabinetsrath, Wirkl. Geh. Rath 
v. Wilmowski. — Beim Marſche der Truppen 
ins Manöverterrain wird auch unſere Stadt 
am 19. Auguſt d. J. mit Einquartierung be 
legt werden und zwar durch den Stab, dem 
1. und Füſil.⸗Bat. des 4. Regts., d. |. 43 Offiziere, 
1123 Mann und 20 Pferde. 
Marggrabowa, 21. Juni. Beim Bau 
eines Stalles in Kl. Oletzko fiel vor einigen 
Tagen ein bereits eingeſetzter Sparren um und 


der Gründung eines ſolchen Vereins eine Ver⸗ 
ſammlung hieſiger Grundbeſitzer ſtatt. (D. 3.) 
Gneſen, 20. Juni. Der hieſige Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur Cierzka iſt unlängſt unter der 
Beſchuldigung in Haft genommen worden, ge⸗ 


Schirmherrn und Förderer der friedlichen Arbeit. 
Nach vorgetragenem Kaſſenbericht betrug bei 
78 Mitgliedern im Vorjahre die Einnahme 
127,30, die Ausgabe 63,95 M., gegen einzelne 
ſäumige Beitragzahler ſoll nach erfolgter Sta⸗ 


J Gerücht einer Verlegung des Königlichen Be⸗ 


Adlermedaille, welche bei der Feſtlichkeit der 
Gilde der jedesmalige Schützenkönig zu tragen 
hat, zu verleihen. Zugleich geruhten Se. Majeſtät 


N LE 


triebsamtes erfüllt die Stadt mit Beſorgniß. „Wiener Neuſtadt, 20. Jun. In einem Baga 
IB— [Qet Uebe ſt and, welcher ſich [ prozeß gegen den Arzt in dem benachbarten Hegy 
bei Trauungen ſchon mehrfach und, namentlich] das aber ſchon jenſeits der ungarischen Grenze liegt, 
im Winter, recht unliebſam geltend gemacht | war zu heute hier Termin angeſetzt und der Beklagt 
%% ͤ ? @S lanie 108 alt fir in Bar 
Trauzeugen eine ſehr lange Zeit in Anſpruch mit der Ville an, den Termin zu — weil a 
nimmt und ſtundenlanges Warten in der kalten] heutigen Tage in Hegyfalu die Reichstagswahlen ſtatt⸗ 
Kirche verurſacht, iſt bei einer größeren, geſtern fänden und bei den darum ſicher zu erwartenden 
ſtattgefundenen Trauung dadurch vermieden | Schlägereien der Arzt unentbehrlich ſei 
worden, daß die geladenen Trauzeugen ſich Gerlin, 21. Jun Wolmerk Sten 910 
- A i K ii i i erlin, 21. Juni. 9 Schlu > 
ase hel heben 16 die ah der Set , e e 6 
1. Win a Stadtla igen, ö ü egen Monta 
für die Trauung feſtgeſetzten Zeit konnte dieſe | 6 bis 19 Murk. l f Bi 9 
beginnen und auch dieſer kleine Aufenthalt wäre. 
vermieden worden, wenn es um dieſe Zeit nicht Holztransport auf der Weichſel: 
ſehr heftig geregnet hätte. Einer der geladenen Am 22. Juni ſind eingegangen: K. Fauſtmann 
Trauzeugen hatte alle Uebrigen veranlaßt, fich | von Georg Schramm Koch, an Verkauf Glietzen 
ſelbſt Droſchken zu beſtellen und da darin kein | 2 Traften 3649 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten. 
Mangel iſt, die Unkoſten dafür auch ſehr unbe: | x — 
deutend ſind, ſo wird in Zukunft dem ange⸗ Preis: Courant 
deuteten Uebelſtande ſtets vorgebeugt werden der Königl. Mühlen⸗Adminiſtratton z. Bromberg. 
können. f Ohne Verbindlichkeit. 
— [Beſitzveränderung.] Das] Bromberg, den 21. Juni 1887. 


r 
Ne 
Mu, 


Es iſt nur anzunehmen, daß ſich ſein Gewehr] traf 2 Maurer, 1 Zimmermann und den Beſitzer [Rittergut Czewojewo (im Kreiſe Mogilno), pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 
in irgend einer Weiſe entladen und der Schuß] des Hauſes. Dem Zimmermann drang ein bisher der Frau Golcz, einer Polin, gehörig, Gries Nr. j gr 
ihn geroffen hat. (N. W. M.) Nagel 3 Zoll tief in den Kopf hinein, außerdem eines der ſchönſten Güter im Kreiſe, mit 3628 b 
Elbing, 20. Juni. Das in voriger Woche | wurden feine Unterkiefer zerſchmettert, dem Morgen Landes, iſt für die Anſiedelungs⸗ Se 90 M -e 
aus München hier eingetroffene Krieger⸗Denk⸗ Beſitzer wurden die Beinknochen zerſplittert. kommiſſion angekauft worden. — Ferner hat eizen Meh ea 
mal, mit deſſen Aufſtellung begonnen wird, fol | Beide Männer leben noch. die Anſiedelungskommiſſion am 17. Juni im "Et gelb Band j 
der „Altpr. 3.“ zufolge am 3. Juli, dem Inowrazlaw, 18. Juni. In dem heute Zwangsverſteigerungstermin das Bembenneck'ſche 6 te 25, N 
Schlachttage von Königgrätz, eingeweiht werden. ſtattgefundenen Verkaufstermine wurde das Gut] Gut in Jaroſchewo bei Znin für das Meiſt⸗ " 11 Nr. 5 chi 1 
Pr. Holland, 19. Juni. Die hieſige] Niemojewo ſeitens des Kaufmanns Herrn Her⸗] gebot von 79 000 Mark erworben. Das Gut 25 9 ig a 7 
Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung hat in ihrer] mann Meyer aus Poſen für das höchſte Gebot | umfaßt neunzig Hektar. Roggen Mehl Nr h) 
letzten Sitzung das ihr vom Magiſtrat vorge: | von 220 000 Mark erſtanden. (. 3) „ — Ein ehrlicher Finder.] Die am e Opa} 
legte Regulativ über Einführung einer ſtädtiſchen Inowrazlaw, 20. Juni. Geſtern Abend] Sonnabend verloren gegangene Brieftaſche mit 8 — } cn 35 
„BMierſteuer angenommen. Die Gaſtwirthe ſollen verſchied plötzlich auf freien Felde an einem 1800 Mark hat der Arbeiter Anton Sokolowski Fü 
50 Pf. * Hektoliter des von . 3 Herzſchlage der Rittergutsbeſizer Karl Meier, gefunden und in unſerer Expedition abgeliefert / Schr 
f e | e EN eu: 9 
CVCCCC%/% . e | Geötem Grau gr} 7 711772 
D0@0, Difsauserielen : Vereinen, welche unſere Stadt bereits beſttzt, 152 u 15 ne e i FJundes IN RAR" 
Pr. Holland, 19. ui) Gestern und ſoll jetzt noch ein neuer konnen und zwar freien und de befreit. Wenn due Siubermon | RT 1--" HER ut une 
er EEE ge ein „Verein zu Wahrung und Förderung der großen Kummer befreit. Wenn die Finder von " WE. 
eute waren die Töpfer ne enen Intereſſen des ſtädtiſchen Grundbeſitzes.“ — Gegenſtänden doch ſtets bedenken wollten, daß Grupe — er Ae 
ED en. Be err I Der Hauptzweck dieſes neuen Vereins ift vor- ſie ſich ee en + Grütze Nr. i!! 
Wartende ‚ ftellvertwetender Vorſitzender, leitete] nehmlich der, ſeinen Mitgliedern für die von 8 In . 5 = 85 a ER Ra) * D 
17 0 % - — 1 ihnen nicht vermietheten Wohnungen ihrer Häuſer] das Gewiſſen läßt fie doch zu einer wahren nne ee 
* 5 e Ar ee 20 Wes eine Entſchädigung aus Mitteln des Vereins] Freude nicht kommen und dem Verlierer be | u Sutlermenl EEE EEE 
olgter Be jürgermeiſter Jene . > Ine Chrli 4 Fi ee ins. een 40] 4 
Bobs mit Aten em Den Rhifer, den | zukommen zu laſſen. Heute findet zum Zwecke 2 tiefen Kummer. Ehrlich währt | 7 Bucweigengräbe 8915 


— [Schwurgericht.] Heute war die 
Anklageſache wider den Lehrer Joſeph Rudnicki 
aus Mſzanno und die Wirthin Catharina Za⸗ 
rembska geb. Wisniewska aus Chojnobuden 
wegen Sittlichkeitsverbrechens bezw. wiſſent⸗ 


Telegraphiſche Börfen-Depefde. 
A; Berlin, 22. Juli. 
Fonds: ſchwach. 


21. Juni 


tutenänderung vorgegangen werden. Der Vor⸗] wöhnliches Vier für echtes verkauft und dadurch] lichen Meineides zum vierten Male zur Ver⸗ ſiſche Banknoten 182,80 
ſitzende hielt hierauf einen Vortrag: „Vorſchläge] einen Betrug verübt zu haben. Cr ‚joll das 5 e Es gelangte He die Y e oe amn 15400 
zur Hebung des Handwerks“. Er empfiehlt] Erzeugniß der Adlerbrauerei in Berlin als Anklage gegen R. und zwar unter Ausſchluß Waser fe 5% ——— 5 57.20 
Schritte zur Beſeitigung der unbeſchränkten] echtes Münchener Bier verkauft haben. Man der Oeffentlichkeit zur Entſcheidung, während die do. Ligufd. Pfandbriefe 54,00 
Gewerbefreiheit, gewiſſenhafte Strenge bei ſpricht hier davon, daß dem C. infolge, dieſes gegen die Z. vertagt werden mußte, da ſie im 3 Fan "97.25 heil. II, 97,25 
Prüfungen, feſten Anſchluß an den Verband] Vorganges die -Bahnhofsreftanration "abge | Termin nicht erſchienen war. R. wurde von Oe enden 5 16710 
behufs gegenseitiger Anregung und e Belehrung, nommen werden ſoll — am Freitag wurde] Strafe zund Asten freigeſprochen. Die Haupt Diſi ente Conm.-Anthele 199,25 
Errichtung einer Zentralſtelle zur billigen Ver⸗ im hieſigen Stadtlazareth die Leiche der taub⸗ belaftungszeugin gegen R., die 16jährige Antonie] Weizen: gelb Juni. Juli 189,25 
ſorgung der Mitglieder mit den erforderlichen] ſtummen Ortsarmen P. ſezirt. Sie iſt von] Zarembska — Tochter der Angeklagten Zarembsta | September-Oktober 163,50 
Töpfermaterialien. Unter allgemeiner Zu- ihrem Schwager, mit dem fie. in einer kammer] — wegen deren Ausbleiben im Termine die Sache ieee en 124,00 
ſtimmung wird eine gommiſſton, beſtehend aus zuſammen lebte, zu Tode geprügelt worden. gegen N. dreimal vertagt werden wußte, war — Jun Juli 12470 
den Herren Conradt, Monath⸗ Marienburg, | Der in 1 0 Zeit mehrfach genannte Zielinski, heute erſchienen und wurde auch ſofort wegen Juli⸗Auguſt 124,70 
Krupp Dirſchau, Steinhauer Danzig, Danu⸗ welcher bekanntlich einen Giftmord an ſeiner dringenden Verdachts des Meineides in Unter⸗ 1 September Oktober 128,70 
ſchewski⸗Saalfeld, Speer⸗Dt. Eylau \ gewählt, Frau verübt haben ſoll, iſt, wie ſchon erwähnt, ſuchungshaft genommen. Rüböl: 9 He“ 
deren Aufgabe es ſein ſoll, die, Thonlager bei] mit einem Paß geflüchtet, welcher auf einen — [Das Pflaſt er] in der Heiligengeift--| Spiriins: 106 66,00 
Liebemühl, Marienburg und Dirſchau zu prüfen, Zimmermann Simon Zakrzewski lautet. Dieſer Straße iſt recht reparaturbedürftig. Es be⸗ 14 Juni - Juli 65,50 
ſich mit den Befigern ins Einvernehmen zu Paß iſt hier ausgeſtellt worden. (P. 3) finden ſich dort Löcher, welche den die Straße] 1, nas September 65,50 
jegen und ihre Vorſchläge dem Vorſtande zu Poſen, 21. Juni. Oberpräſidialrath Dr. paſſtrenden Fuhrwerken verhängnißvoll werden |” Aanz stont u ee 
1 ua . erſten | Bienko iſt der We 5 zum Polizei-] können. u 5 i * ir 
Dälfte des Auguſt einen außerordentlichen Vers | Präſidenten unſerer Stadt in Ausſicht genommen.“ — [Yo eit] In dem Stalle des h * an 

bandstag zur Beſchlußfaſſung über Anlage einer] — Die im Schildberger Kreiſe belegenen, bis⸗ Herrn Gi gu 955 geſtern Abend ein 2 2 27 3 He. 
Zentralſtelle zu berufen hat. Herr Monath⸗] her dem Großherzog von Baden gehörigen Gutsbeſitzer aus Kokotzko 2 werthvolle Pferde (v. Portratius u. Grothe.) 

Elbing referirt über die Gewerbekammer; von Güter Dobrydzial, Dobrygosc, Jankow, Lenka untergeſtellt. Ein Arbeiter aus Mocker ſchlichl, Lee 617g Brf. 4,00 Geld 64,00 bez. 

ihm ſelbſt iſt dort der Antrag auf Errichtung | und Swiba find, wie man der Pos. Ztg.“ ſich in den Stall und ſchnitt den Pferden die] um „CH, , , Tu 


einer Töpferfachſchule geſtellt, der wohlwollende 
Aufnahme gefunden. Hauptſächlich erfordert, 
die Herſtellung weißer Ofenkacheln beſondere 
Behandlung des Thones, die ein gewiſſes 
Studium nöthig macht. Auf Anregung des 
Provinzialgewerbevereins wird binnen Kurzem 
in Elbing eine Sammlung von Thonwaaren, die 
aus heimiſchem Material gefertigt, veranſtaltet, 
um das Material zu prüfen und daraus 
zu ſchließen, inwieweit ſich von einer 
Fachſchule Erfolg zu verſprechen wäre. 
Derſelbe Redner berichtet über den Stand der 
Unfallverſicherung innerhalb der Töpfereiberufs⸗ 
x ſchaft. Danach ſind in dieſer Sektion 
30,000 Arbeiter verſichert und im letzten Jahre 
nur 23 Unfälle, darunter 8 ernſter Natur vor⸗ 
gekommen. Der Beitrag von 1,50 Mk. pro 
Perſon wird vorausſichtlich auf 75 Pfg. er? 
mäßigt werden. Beantwortung verſchiedener 
Fragen, ſowie Einigung darüber, daß der nächſt⸗ 
jährige Verbandstag in Dt. Eylau ſtattfinden 
ſoll, bildeten den Schluß der Verhandlungen, 
worauf die Theilnehmer zu einem Diner ſich 
vereinigten. (Altpr. Ztg.) 
7 Mohrungen, 20. Juni. Am 19, d. Mts., 
iſt aus dent Geh. Zivil⸗Kabinet Sr. Majeſtät 
des deutſchen Kaiſers folgendes Schreiben an 
die hieſige Schützengilde eingegangen: „Den 
Vorſtand benachrichtige ich im Allerhöchſten 
Auftrage auf die Immediateingabe vom 9. d. M., 
daß Sr. Majeſtät der Kaiſer und König. Sich 
entſchloſſen haben, die bei dem dortigen dies⸗ 
jährigen Schützenfeſte auf Allerhöchſt dieſelben 
gefallene Schützenkönigswürde anzunehmen und 


Thorn, den 22. Inni. 
— Königliches Eiſenbahn⸗Be⸗ 


triebs Amt.] Es iſt in der Stadt das 
Gerücht verbreitet, dieſe für uns ſo wichtige 
Behörde ſolle nach Graudenz verlegt werden; 


die jetzt von dem Königlichen Betriebs⸗Amt be⸗ 
nutzten Räume ſeien unzureichend, die Verwal⸗ 
tung wolle ein Dienſtgebäude bauen, könne aber 
keinen geeigneten Bauplatz erhalten. Nachdem 
die Stadt den an der Brücke gelegenen Platz an 
den, 11 zu dem Bahnhofsgebäude 
abgetreten, beſitzt ſie keinen an geeigneter Stelle 
gelegenen Platz. Das Königliche Kriegsmini⸗ 
ſterium hat zwar erklärt, von dem Bauterrain 
am Jakobsthor nichts verkaufen zu wollen, wir 
ſollten aber doch meinen, daß ſich dort viel⸗ 
leicht ein Bauplatz erübrigen ürde 
wenn es ſich darum handelte, eine 


aſſe ! 


amt, hier zu erhalten. Bei dem eech 
welches die Königliche Fortiſikation bei Eiſen⸗ 


amtes, namentlich im Fall eines Krieges auch 


ſich die Überweiſung eines geeigneten Bau⸗ 


38 [Polizeiliches] 


als Grund für die Verlegung wird, angegeben, 


o wie RR 
Behörde, wie das Königliche Eiſenbahnbetriebs⸗ 
bahnbauten hier, z. B. bei dem Projekt der 
Uferbahn, bewieſen hat und bei dem Intereſſe, 
welches das Verbleiben des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
für militäriſche Intereſſen haben dürfte, ließe 


platzes doch vielleicht ermöglichen. Schon das! 


Schweife bis an die Wurzel ab, um ſich, wie 
er bei ſeiner Verhaftung ſagte, aus den Haaren 
Bürſten anzufertigen. Hoffentlich wird den 
elthäter empfindliche Strafe treffen. 
i Verhaftet ſind 


Danzig, den 21. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
1 (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Trotz ſchwachen Angebots ſehr ruhig und 
nur mit großer Mühe geſtrige Preiſe erzielt. Bezahlt 
für inländiſchen hellbunt 130 Pfd. Mk. 182, für 
polniſchen Tranſit hellbunt 129/30 Pfd. Mk. 151, für 
ruſſiſchen Tranfit Sommer- 123/4 Pfd. Mk. 141. 

Roggen inländiſcher ohne Angebot. Tranſit 
Ir We 88 Bezahlt für polniſchen Tranſit 125,6 


Gerjt e ohne Handel. 

Hafer inländiſcher erzielte Mk. 99 
Rohzucker. 1000 Zr. a Mk. 12,30 tranſito 
gehandelt. Magdeburg drahtet: „Tendenz feſt, höchſte 
Notiz Mk. 21,40. a 

Depeſchen. London, 20/5. Engliſcher Weizen 
1 ſh. niedriger, fremder ruhig /—1 ſh. billger. 


2 Perſonen. n 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Depeſchen über den unbefar. Toern.“ 
im oberen Stromlauf der Weichſel 9 
ber ni 25 


‚nachrichten ſollen; aus 
* 2 “ 2 5 


7 . 


Waſſerſtand am 22. Juni Nachm. 3 Uhr: 1,43 Meter 


Teclegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ 
ach Schluß der Redaktion eingetroffen.) ie 

Nahe o ſt, 22. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand 10 Uhr früh 3,58 Mtr., Waſſer 
fällt langſam. 

Warſchau, 22. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern früh 1,30 Mtr., heute 
früh 3,78 Mtr. Waſſer ſteigt langſam. 


können für dieſe Nachrichten Te 


Heute früh entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſeren geliebten Sohn 
und Bruder 

Isidor Abraham 
nach ſchwerem Leiden im vollendeten 
17. Lebensjahre. 
Die tietbetrübten Eltern u. Geschwister. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zwei gewölbte Keller unter dem St. 
Jacobs⸗Hoſpital ſollen vermiethet werden 
und zwar vom 1. October 1887 ab bis 
1. April 1889. 

Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
find bis 1. Auguſt cr. bei uns einzureichen. 

Es ertheilt das Deputationsmitglied Herr 
Preuss nähere Auskunft. 

Thorn, den 20. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach einer Mittheilung der hieſigen 
Königlichen Kommandantur iſt die Paſſage 
durch das Grützmühlenthor von jetzt ab 
wieder freigegeben worden. 

Thorn, den 21. Juni 1887. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt Blatt 455, auf den Namen 
des Kaufmanns Carl Brunk von hier, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Hedwig 
geb. Roll die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 
eingetragene, zu Thorn belegene Grund⸗ 


"31. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2700 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, d. 25. d. M., 


Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe der Frau 
Okuniewiez hier, auf der Jacobs⸗ 
Vorſtadt, 


N 
2 Kleiderſpinde, 2 Bilder u. 


eirea 1 Klafter Brennholz 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Die Pfandſtücke ſind anderweitig gepfändet. 

Czecholins ki, 
Gerichtsvollzieiher. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 28. d. Ats., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 

mehrere mahag. neue Kleider⸗ 
und Wäſcheſpinde, 2 hoch⸗ 
feine neue Schreibſekre⸗ 
taire, Spiegelſpinde, Sophas, 
Stühle, Tische, Stubenſäulen 
x Figuren, Betten, 5 Fäßchen 
ulmbacher Bier, diverſe 
Kiſten mit Bier, 1 Hand⸗ 
wagen, 1 Korkmaſchine und 
andere Sachen 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Am Freitag, 24. Juni er., 
ormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 


3 Dutzend Kleiderbüriten 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 22. Juni 1887. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


-Volksbibliothek. 


Im Monat Juli findet die jährliche 
Reviſion, ſowie die Einſtellung neuer Bücher in 
die Bibliothek ſtatt. Während dieſer Zeit bleibt 
die Bibliothek W ee Wiedereröffnung am 
Mittwoch, den 3. Auguſt. Die aus⸗ 


fecheuben Bücher find ſümmtlich in 


den letzten Tagen des Juni und in 
den erſten Tagen des Juli einzuliefern, 
desgl. der rüdfänbige Beitrag bis zum 
1. Juli zu bezahlen, widrigenfalls derſelbe 
gegen Entrichtung von 10 Pf. durch den 
Magiſtratsboten eingezogen wird. Für das 
dritte Quartal (vom 1. Juli bis 30. Septbr.) 
beträgt der Leſebeitrag 20 Pfg. 

Thorn, im Juni 1887. 


as Curatorium. 


D 


Sämmtliche Preise concurrenzlos billi 


Saxlehner“ Bitterwasser 


X Reiſehandbücher, 2 


Coursbücher, Reiſeliteratur 
empfiehlt 


ür die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Cölner Brillanten-Lotterie 


der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar anzukaufen, 


Loose à 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 


und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt 


des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersals und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderen bekannten 5 » 
1 x 


Bitterquellen, und ist es nicht zu 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ 


München, ® 2 2 7 
19. Juli 1870, 


„ Simmtliche Preise concurrenzlos billig! 


Wirklich reeller Ausverkauf 


der ersten eingetroffenen Partie in 


Leinenwaaren, Tischgedecken & Wäsche. 


Dem geehrten Publikum Thorn's bietet ſich durch meinen Ausverkauf die ſeltene Gelegenheit, wahrhaft gute 
Qualitäten (Fabrikat erſter Wahl) zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen einzukaufen. 
Als beſonders (bis jetzt in der Branche noch nie dageweſene Billigkeiten) empfehle ich: BERG 
70 Em. breit, weißgarnig Halbleinen, weiche gute Qualität, per Meter 30 Pfennige. 
84 Cm. breit, weißgarnig Halbleinen, garantirt unbeſchwerte nach der Wäſche unveränderte feinfädige Waare, 
8 per Meter 52 Pfennige. - 
75 Em. breit, Gebirgsleinen, Garantie für Reinleinen, beſonders für Betttücher und Arbeitshemden zu empfehlen, 
per Meter 55 Pfennige. 5 
Geklärte Leinen in jeder Breite unter Fabrikpreiſen. 


Eine Partie geklärter Tischgedecke mit 6 Servietten à 6 Mark. 


Eine Partie hochfeiner Kaffeegedecke mit 6 Servietten a 4 Mark. 

Eine Partie reinleinener Tafchentücher in guter Qualität a Did. 3 Mark. 

Eine Partie rein ſeidener Damen⸗ und Herren⸗Cachenez ganz außergewöhnlich billig. 
Eine Partie hochfeiner reinleinener dreifacher Einſätze, a Stück 75 Pfennige. 


Einen Poſten Pferdedecken, auch zu Schlaf⸗ und Plättdecken 
geeignet, d Stück 1,75 Mark. 


Englische Gardinen jauber mit Band eingefaßt, von 40 Pfennigen per Meter au. 


Indem ich nochmals ſtreugſte Reellität verſichere, zeichne 
Achtungsvoll 


S. DAVID, 
Große Gerberſtraße 290. 


vissa-vis Herrn Hoflieferanten Weese. 


a Simmtliche Preise concurrenzlos billig!! 


n SIZ uno os ohms 


leirca verreiſt. 


m Hinblick auf das wahrſcheinlich in dieſen Tagen ein⸗ 
tretende Hochwaſſer, erlauben wir uns hiermit ergebenſt, 
Ihnen unſer großes Lager 


Marinetauwerk 


in freundliche Erinnerung zu bringen. 
Ganz beſonders empfehlen unſere ſtarken 


Aulege⸗Troſſen. 


Sämmtliches Tauwerk iſt aus allerfeinſtem ruſſ. Hauf 
gefertigt und mit ächtem ſchwediſchen Holztheer imprägnirt. 


Dr. Wentscher. 
Mein 


++ 
Grundftürk 
r Gr. Mocker Nr. 430, 
an der Radial⸗Straße nach Fort II belegen, 
mit 13 Morgen Land, halb Wieſe, halb 
Acker, Gemüſebau und vollſtändig neuen 
Gebäuden bin ich willens unter guten Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. 


Joh. Lange, geb. Schroeter. 


Hochachtungs voll — — 
Ferdl Zienler & C Mein Grundstück 
erd. ziegier 0., RL, Möder Mr. 2928 mit. c nen 
Bromberg. Karen pl ehr re un ieſe iſt frei⸗ 


J. Rohdies. 


In meinem 


Volks⸗Bureau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 
und korrekt billigſt gefertigt. 


Ernst Rotter, 
Geſchäfts⸗Commiſſionair, 
Bache Nr. 16 h 


Reitunterricht 


ertheilt, auch ſtehen Pferde leih⸗ 
weiſe zur Verfügung. g 

M. Palm, Stallmeiſter. 
Som 1. October d. J. iſt in Thorn ein 


Reſtaurant 
mit Balllokal 


auf drei Jahre zu verpachten. Näheres 
zu erfahren in der Expedition der „Gazeta 
Torunska“. 


Ein Cigarrengeſchäft 
verb. mit Weinhandlung iſt umſtands⸗ 
halber zu verfaufen. 

St. Klonowski, Culmſee. 


Feinſter Himbeerſaft, 


per Fl. (ca. 1½ Pfd.) inel. M. 1,20. 
Neustädt. Apotheke. 


Selters auf Eis 
in der 
Neustädt. Apotheke. 


Unwiderruflich 7.—9. Juli 1887: 
Ziehung der 


Verlegung absolut ausgeschlossen, 


Mk. 25000, 10000, 5000 ete. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 


1 Mk 11 Loose 10 M. Porto u Liste 80 Pf. 28 Loose 
25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschäft 


Friedrichstr. 79., 

A. Fuhse, Berlin W. Sr 
Telegr.-Adr. Fuhsebank. Teleph. 7647. 
In Thorn bei Ernst Wittenberg, Otto Kunze. 


„ Hunyadi Janos d 


lungen & Apotheken. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 


Molsschott's Qutachten: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Janos“. Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderliah iat.“ 
Rom, 19. Mai 1884, 


empfiehlt billigſt | 


Carl Mallon. 
Zum Frühjahr! 


Ein unübertroffenes allgemein als un 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 

S. Lyskowska, 
Inowrazlaw. 
Ein ordentliches Mädchen, 
das zu kochen verſteht, wird bei angemeſſenem 
Lohn ſogleich zu miethen gesucht, 


Vollſtändig geübte 5 
Nock- und Faillen-Arbeiterinnen 
verlangen Geſchw. Bayer. 


Altes Silber 


kauft zu den höchſten Preiſen $ 
Oscar Friedrich. 


Friſche Kälberlymphe 


aus dem Inſtitut der Herren Sau.» Rath 
Dr. Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 
ſamkeit am Menſchen geprüft, empfiehlt 
Fr. Hendewerk’s Apotheke zu Danzig. 


Baedeker’s 


Grieben’s 
BB Neifebibliothef, Tag 


olski. 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Ich bin bis zum 17. Juli 
Die Herren 
Sanitätsrath Dr. Lindau, 
Dr. Meyer u. Dr. Siedam- 
grotzky werden die Güte 
haben, mich zu vertreten. 


Ein möbl. Zimmer 


z. verm. Sl. Gerberſtr.(Strobandſtr. Nr. 3 IT. 
2 kl. 
1 bis 2 mö 1 Dom 1. Jult zu 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. 


Allgem. Ortskrankenkaſſe. 
Orden tliche 
Generaluerfammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 
der Kaſſe werden zur ordentlichen 
Geueralverſammlung auf 

Sonntag, den 26. Juni er., 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
in den Saal von Nicolai 
(früher Hildebrandt) 
hiermit eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und 
der Geſchäftsſtatiſtik pro 1886. 
2. Bericht über die Vermögenslage der 
Kaſſe und deren Verwaltung ſowie 
gegenwärtigen Geſchäftsſtand. 
Antrag des Rendanten, die Friſt zur 
Rechnungslegung pro 1886 bis zum 
1. October 1887 zu verlängern. 
Thorn, den 14. Juni 1887. 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
O. Kriewes. 


Schützenhausgarten. 
Donnuerſtag, den 23. Juni 1887, 
Grosses 


Militär-Goncert 
(Streichmuſik) 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
4. Pomm. Inftr.⸗Regiments Nr. 21. 15 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Schnittbillets nach 9 Uhr 10 Pfg. 
Müller. 


Stottern 


wird ‚schnell und ſicher beſeitigt. Alles, was 
prakt Erfahrung u. Wiſſenſchaft erworben, 
wird benutzt. Honorar nach Heilung. 
S. u. Fr. Kreutzer, 
Rostock i. M. 


. 
Eisenb.-Frachtbriefe 
vorschriftsm. offerirt incl. Firma u. Ort 
; bei 5000 3000 1.2000. 
einstg. bedr. — 3 h M. 4 6,50 46,75, 
zweis, bedr. à 6,75 à 7,00 & 7,50. 
Muster franco. Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 


= 


des 


— 
1 Brieftaſche mit Militärpapieren 
und Dienſtbuch, auf den Namen Nicolaus 
Grajewski, ſind verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Expedition dieſer Zeitung. 


2 Geſucht 7 


eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchengelaß 
und Zubehör, vom 1. October er. Off. mit 
Preisangabe unter No. 600 bis 1. Juli cr. 
in der Expedition d. Bl. abzugeben. 


—— ———•— ä... —— 

Eine große herrſch. Wohnung, 

Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein. 


YA Me FEN uhren erh 
Eis ſchöne Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von u 1 be 
ör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
l Moritz Leiser. 


Teglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 7 
Robert Majewski. 
Fon ſofort I Wohnung für 360 Mark zu 
vermiethen. 1 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 509/10. 
preiteftvahe 4, in der 2. Etage iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung vom 
1. October d. J. zu vermiethen. 
P. Hart 


ä — — — —ñ—ñ— TEE 
i b., Küche m. Ausguß u. 
3 Jaseh f Pl. 995 1. Oktober zu 


verm., ebenfalls eine Bodenwohnung. 
Näh. Breitenſtr. 5, A. Hirschberger s WWòe. 
—————— ͤUä—— 
1 Wohnung, 4 Zimmer, u. 1 Wohnung, 
2 Zimmer und Ab zu vermiethen. 
Rudolph Thomas. 
— k ꝓä ́öUÜ k — 
Ir meinem neuen Kaufe ſſt 15 1. Oktober 
1 Wohnung zu vermiethen. 
A. ae! Fleiſchermeiſter, Mocker. 
reitenftr. 443 tft die erſte Etage ſofort 
B zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
Die Wohnung des Herrn Hauptmann 
Sido iſt im Ganzen oder auch getheilt 
vom 1. Juli oder 1. October er. ab ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Schlösser, Vodgorz. 
in großes Parterre-Zimmer, z. Komtoir 
E 7 Werte ſich eignend, ſofort zu 
vermiethen Brückenſtraße 6. 


1 err haftliche Wohnung von ſofort zu 

eren 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
ri. Wohnung und 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 


iſt noch eine 

große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Ottober d. J. ab 


zu vermiethen. G. Soppart. 


Zimmer mit bes. Eing. sind zu 
at Schachtel, Restaur., Schillerstr. 406. 


möbel. J. b. Jof. 3. verm. Kl. Gerberſtr. 22. 


bl. 
verm. Altſtadt, Kloſterſtr. Nr. 311, 2 Tr. 
chirmer) in Thorn. 


